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Die
GHaagſe über die politiſche Lage

WTB Berlin 10 September Jn der geſtrigen
Nachmittagsſitzung der Reichskonferenz der unabhängi
gen Sozialdemokraten führte Haaſe laut Freiheit zu
dem Thema r Lage aus Die Regierung die
ch nur mit Hilfe des Belagerungszuſtandes auf der

Macht erhalte behauptet zwar die vollendete Demskratie
zu repräſentieren ſie ſtelle aber nur eine

verkappte Diktatur der herrſſchenden
Klaſſen

bar Proletariat ſei eine gewiffeGleichgültigkeit eingetreten und die Kommuniſten hätten richtig ein Abflauen der revo
lutionären Stimmung erkannt Die wirtſchaft
liche Not könne zwar zu einer verſchärften Revolntions
phaſe führen man müſſe aber auch mit einer länge
ren Dauer des Tiefſtandes der revolutionären
Bewegung rechnen Daher dürfe die Partei die parla
mentariſche Wirkſamkeit nicht aus der Hand geben und

die Wahlen keineswegs boykottieren
Solange die jetzige Geſellſchaftsklaſſe beſtehe müßte man
durch Mitarbeit im Parlament dem Proletariat möglichſt
ünſtige Kampfbedingungen zu ſchaffen ſuchen Was

die Beteiligung an der Regierung beträfe ſo ſei für die
Partei auf dem Boden der jetzigen Verfaſſung
an ein Mitarbeiten in der Reichsregierung

nicht zu denken
Einer möglichen Auffordernug der Rechtsſozia
liſten zur Beteiligung an der Regierung gegenüber
könne es ſich unter Umſtänden empfehlen ihnen Be
dingungen zuſtellen das heißt ihnen das volle
Parteipogramm zur Annahme zu unterbreiten Das
ſei aber nur eine Formfrage da
die Ablehnung von vornherein feſtſtehe
Die Aufgabe der Partei müßte es ſein das revolutionäre
Bewußtſein zu ſtärken und die Lage im Jntereſſe des
revolutionären Zieles auszunützen

Für die Aufhebung der Zwangswirſſchaft
Berlin 10 Sept Eigene Drahtnachricht Am 17

d M werden die Junhaber von Berliner Ladengeſchüften eine
Verſammlung abhalten die die Forderung auf Auf

hebung der Zwangswietſchaft oder wenigſtens auf ſchleunigen
Abbau der gebundenen Wirtſchaft erheben foll Zum größeren
Ausdruck ihrer Gegnerſchaft gegen die herrſchende Zwangs
wirtſchaft wollen die Teilnehmer an der Demonſtegtion an
dem genannten Tage von 109 bis 4 Ahr die Laden ſchließen

Schwere Unruhen in Glogau
7 Tote zahlreiche Verletzte

Breslan 10 September Eig Drahtnachricht
Zu ſchweren blutigen Exzeſſen Fam es geſtern aben
in Glogan im Anſchluß an ein gewaltſemes Vorgehen
des Publikums gegen die hohen Preiſe für Obſt und
Gemüſe auf dem Gloganer Wochenmarkt Eine Anzahl
von auswärts gekommener Leute und Bahnarbeiter
rottete ſich nachmittags vor einem Geſchäftslokal dem
größten Lebensmittelgeſchäft Glogaus zuſammen Bis
zum Abend gelang es die Menge vor Ausſchreitungen
zurückzuhalten Als die Haltung immer bedrohlicher
wurde wurde Militär aufgeboten das von der wütenden
Menge angegriffen wurde Einem Soldaten wurde das
Gewehr entriſſen und er ſelbſt erſchoſſen Darauf wurde
der Befehl zum Scharfſchießen gegeben
Mit Maſchinengewehren und Haudgrangaten wurden die
Straßen geſänbert wobei es nach den bis i Feſt

erletzte gabſtellungen ungefähr 7 Tote und zahlreiche
Wie wir erfahren iſt die Stadt heute morgen ruhig

Der Abtransport der Gefangenen aus Amerika
Berlin 10 September Eigene DrahtnachrichtHeute vormittag faud im n eine 82

ſprechung wegen des Rücktransportes der dent
Kriegsgefangenen ſtatt Wie der Neuen Berliner Ztg
dazu mitgeteilt wird haben die Amerikaner die den
Regierung verſtändigt mit n der nWoche die in Amerika lebenden chengefangenen nach Deutſchland entlaſſen u

transport der d Kri n aus Amerika wird 13 und 17 tn r eDewet für die Rückgabe der Kolonſen an
Deutſchland

WTB Amſterdam 10 Septmeldet aus Kapſtadt General Dawet L
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Abend Ausgabe

Dreiundfünfzigſter Jahergang

Halle mittwoch den 10 September

5 P und die pol
tetlgenonrmen habe ſei der ungerechtfertigte An
geiff auf das deutſche Gebiet geweſen und er
beabſichtige deshalb eindringlich an das Volk von Südafrika
zu appellieren Es möge die Regierung zwingen die deut
ſchen Kolonien ihren rechtmäßigen Eigen
tümern zurückzugeben Er würde das nicht getan iben
wenn nicht die von Botha und Smuts ſofort nach ihrer Rück
kehr aus Europa verkündete Amneſtie noch immer nicht durch
geführt wäre Dewet erklärte öffentlich er werde obwohl
noch interniert die Regierung nicht noch einmal um Erlaub
nis fragen wenn er ſeinen Diſtrikt zu verlaſſen wünfchs

Die neue Foröerung der Entente
W B Pa ris 9 Sept Havas Den Blättern wird

gemeldet daß der Oberſte Rat der die deutſche Antwort auf
die Forderung der Entente nach Veſeitigung des Artikels 61
der deutſchen Verfaſſung als ungenügend erachket beſchloſſen
habe die Beſeitigung des Artikels neuerdings zu verlängen
Eine in dieſem Sinne gehaltene Note würde heute Dienstag
abgefaßt werden

Smuts für Ratifizierung
WTB Amſterdam 10 Sept Die engliſchen Bläkter

vom 8 September veröffentlichen ein Reutertelegramm aus
Kapftadt vom 5 September wonach der Premierminiſter
General Smuts die Abſicht habe am Montag im Abgeord
netenhaule eine Entſchließung einzubringen in der der König
erſucht wird den e im Namen der ſüdafrika
niſchen Anion zu ratifizieren Er werde auch eine Geſetzes
vorlage zur Ausführung derjenigen Beſtimmungen des Ver
trages einbringen die die ſiüdafrikaniſche Anisn betreffen
h was das Mandat für Deutſch Südweſtafrika be

trifft

Teure amerikaniſche Kohlen
Berlin 10 September Eigene Drahtnachricht

Von der Kohlen J oß Berlin erigere
r nkfur v ber dievon amerikaniſcher Kohle nach Deutſchland zutrifft Die

Kohle wird jedoch außerordentlich teuer ſein Von
anderer Seite werden Preiſe genannt die zwiſchen 350
und 450 Mark pro Tonne liegen

Die Verſchwörung in Egypten

WrB Amſterdam 19 Sept Times melden aus
Kairo der Mann der den Anſchlag auf den ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten verübte habe 14 Mitſchuldige angegebenvon denen drei in Haft ſeien Bei einer ünterſachegs ſeien

in einem Haus in Delta noch zwei Vomben gefunden worden

Ein engliſches Seſchwader nach Kronſtadt unterwegs

Kopenhagen 1d Sept Eigene Drahtnachricht
Ein engliſches Geſchwader beſtehend aus zwei T
ſchiffen zwei leichten Kreuzern und ſieben Unterſeebooten
lief geſtern früh von der Nordſee in den Kattegatt ein und
ſetzte ſeine Fahrt in ſüdlicher Richtung fort Man darf an
nehmen daß das Geſchwader zur Flottenabteilung vor Kron
ſtadt ſtoßen ſoll wo große Aktionen im Gange
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An zefgewerden d 8geſpalt 34mmbr Milli
meterzeile oder deren Raum mit
20 Pf berechnet u in upferen An
nahmeſtellen u allen Knzeigenge
ſchäften angenommen Keklamen
die 92 mm br Millimeterzeile 60 Pf
Knzeigen FAnnahmeſchluß vorm
11 Uhr für die Sonntags r abös
6 Uhr Fibbeſtellungen ſoweit zu
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Erfüllungsort Halle Erſcheint
tägl 2 mal Sonntags 1mal Schrift
leit u Haupt Geſchäftsſtelle Halle
Neue Promenade 1a3 Gr Brau
hausſtr 17 KebenGeſchäftsſtell
Markt 24 und Große Ulrichſtr 52
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Unterſeebootsbau und
Unterſeebootskrieg

III

Am 29 Februar 1914 lobte der Führer der National
liberalen Baſſermann die große Vorſichtdes Staatsſekretärs v Tirpitz bei der Entwicklung des
Unterſeebootsweſens

So ging die falſche Einſchätzung dieſer Waffe im
Parlament und in der Preſſe bis in den Krieg hinein
Alles war geblendet von dem Glanz der Hochſeeflotte
und von der Dauerreklame Jntereſſierter und Jdealiſten
Das Marine Nachrichtenburean half durch
geſchickte Beeinfluſſung Die Fortſchrittler waren bei
ſeiner Ablehnung in der Minderheit geblieben

Herr v Tirpitz kannte beſſer als andere Miniſter
die Macht der Preſſe er behandelte die Großmacht klug
und konſequent So beherrſchte er die geſamte öffent
liche Meinung Jede Kritik war machtlos Auch alte
Bismarck Freunde vergaßen vollkommen ſich Bis
marcks Anſicht über die Flotte ins Gedächtnis zurück
zurufen Jm Hochſommer 1897 ſagte er

Jn den Zeitungen wird unaufhörlich über die Ver
mehrung unſerer Flotte geſtritten Was nötig iſt muß be
willigt werden Jch glaube daß wir neue Kreuzer brauchen
aber bin mißtrauiſch gegen Paradeſchiffe
die nur zur Markierung von Preſtige dienen
ſollen und die man wenn die Sache ernſt wird mitunter
Lügenſchiffe nennen muß weil ſie nichts leiſten Auf abſeh

bare Zeit vleibt für uns das wichtigſte ein ſtarkes Heer Das
war auch Moltkes Meinung Ueber unſeren Kolonialbeſitz ent
ſcheiden Schlachten die wir auf dem europäiſchen Feſtland aus
zufechten haben werden Alſo keine Knauſerei aber auch keine
phantaſtiſchen Pläne über die wir uns dann ſchließlich noch
mit anderen für unſere europäiſche Sitnation wichtigen
Leuten verzanken

Und als Hohenlohe für eine ſtärkere Flotte eintrat
die dem Angreifer auf hoher See die Spitze bieten könne
äußerte Bismarck ich möchte wiſſen an welchen Angreifer gedacht wird Hoffentlich nicht an einen der
erſt werden könnte wenn undentſche Preſtige
ſucht und eine als Feindſchaftszeichen zu deutende
eilige Seerüſtung ihn einer gegen uns geſchaffenen
Koalition zutriebe

Bismarck hat ſich mit dieſen Worten ſowohl hell
ſeheriſch wie als kluger Verſtändigungs
politiker erwieſen

Unſere große ſtolze Flotte hat ihre Aufgabe Eng
land gegenüber den Frieden zu ſichern unſern Seehandel
und unſere Kolonien zu ſchützen nicht erfüllen können

Der Schöpfer und Organiſator dieſer Flotte Staats
ſekretär Tirpitz reichte am 15 März 1916 ſeinen Ab
ſchied ein

Am 5 April 1916 erklärte der neue Staats
ſekretär des Reichsmarineamts v Capelle in der
Budgetkommiſſion des Reichstags

Jch muß den Herren von der Fortſchrittlichen Volks
partei den Herren Leonhart Dr Struve und
Gothein zugeſtehen daß ſie mit ihrer früheren Voraus
ſage bezüglich der großen Bedeutung der Unterſeeboote recht
behalten haben recht behalten gegenüber allen damals vor
liegenden fachmänniſchen Erfahrungen Jch gebe gern zu daß
das für die Herren eine große Befriedigung iſt und ſein kann
Dieſes große Vertrauen auf die Unterſeeboote war wohl zumTeil darin begründet daß die Herren den unbegrenzten Mög

Eine neue Wilſon Kede
W Amſterdam 10 Sept Den engliſchen Blät

tern vom 8 September zufolge erklärte Wilſon in einer
Rede in St Louis Wenn die Vereinigten Staaten dem
Völkerbund beitreten würden ſie der erſte Teilhaber und der
finanzielle wirtſchaftliche und kaufmänniſche Führer des

Bundes werden Wenn ſie aber den Vertrag ablehnen ſo
würden ſie in der Welt allein daſtehen

Jn Sioux Fall verlangte Wilſon daß Amerika jetzt
wo das Schickſal der Menſchheit in Frage ſtehe die F
übernähme Er habe aus Europa einen Vertrag m
durch den Deutſchland en in dem alleanderen Vöſker der Welt niemals

et i e en nStaaten wiede
Un ordnung trarh

lichkeiten unſerer techniſchen Entwicklung mehr als wir ver
trauten Vielleicht aber möchte ich glauben iſt es doch auch
nur inſtinktiv geweſen

Leider iſt auch Herr v Capelle den Booten nicht
gerecht geworden Herr v Tirpitz blieb ein Gegner

und ein Nichtkenner der Boote bis in den Krieg
hinein Beweis Sein Jnterview mit dem Amerikaner
v Wiegand Am 21 Dezember 1914 erſchien über das
Geſpräch das einen Monat früher ſtattgefunden hatte
ein langer Bericht in der ganzen deutſchen Preſſe Der
Staatsſekretär ſagte da u a

eſtreiten Wir glaub
c die UBoote ein neues und

der Seekriegführung ſind iſt nicht zu
ten früher ſie könnten kaum länger als drei Tage von ihrer
B ortbleiben da die Bemannung dann erſchöpft ſein

e

Mit dieſen Worten ſpricht Herr v Tirpitz ſelbſt das
Ter Urteil über ſeine Boot Politik aus ſchärfer

s je ſeine Kritiker es tun konnten Denn er erklärt
mit dürren Worten und wie ſein Ausfra
mit einer bisher unbekannten enheit daß er noch

im Kriege keine Ahnung von den Verwendungsmöglich
keiten der U Bootwaffe gehabt hat und daß er ſieen e enaſſen ne Feſtſtellungeng der Boote im Frieden konnte weder ein e

roßes Kampfmittel in

urteilt

tiger
end plan im Kriege noch der U g der

ootsbeſ ng ſche werben
Ebenſo emdend klingen die anderen Sätze des

v T a re indes nicht en daßen an Küſten und
Kahat ers dafür geei 4r h r aber ee en atte e



Taktſächtiches en Vertrautheit mit den A Booten
n dieſen Worten nicht heraus

an ſieht Herr v Tirpitz iſt ſich in der ver
kehrten nſchätzung der Bootwaffe von 1904
bis 1914 nur zu treu geblieben

Herr v Tirpitz beſtellte noch 19013 ganze drei
Boote 1914 bis 1 Auguſt ein BvotUnd als der Krieg plötzlich da war ſchwammen nur fünf

gute Dieſelhpote Mehr nicht
Als im März 1916 ſofort a Tirpitz Abgang

an Freunde den rückſichtsloſen UBoot Krieg for
erten da waren auf der Weſtküſte Englands für eine

Längengusdehnung von 600 Seemeilen ſtändig
kampfbereit nur drei Boote Das warTirpi Leiſtung und Ende

Die Koſten der Soldatenräte
Dem Drängen der Natinalverſammlung nachgebend hat

er Finanzminiſter jetzt eine Denkſchrift über die
Finanzgebarung der Arbeiter und Soldatenräte
bis zum 31 März herausgegeben Die Angaben ſind aber
noch nicht vollſtändig Die Ausgaben betragen für das Er
ſatzheer rund 84 Millionen Mark für das Feld heerrund 8 Millionen Mark zuſammen 92 Millionen Mark
darunter befinden ſich Mehrkoſten durch Zahlung höherer
Sebührniſſe Ausgaben für Parteizwecke und
andere nicht zu läſſige Ausgaben von rund 37 Millionen Mark Bei der Arrtr werden die Geſamtkoſten
auf annähernd 10 Millionen geſchätzt Die Reichsbank
ſtellen einer großen Zahl von Städten
er und Räte r vorhandene Deckung gefallen laſſen
nüſſen So mußten in Spandau Schecks des A und S
Kates in Höhe von 200 000 und 600 000 Mark honoriert
werden in Saarbrücken wurde eine Million Mark vom Jn
tendanten des A und Rates beſchlagnahmt Die Mit
teilungen über die den Bundesſtaaten entſtandenen Koſten
können auch kein vollſtändiges Bild geben vor allem da
einige von ihnen noch keinerlei zahlenmäßige Angaben ge
macht haben z B Sachſen Bayern und Braunſchweig Die
bisher mitgeteilten Koſten belaufen ſich auf etwa 22 Mil
Uonen Mark

Frankreich und die Kaſſerverfolgung

GSenf 10 Septbr Eigene Drahtnachricht Nach
Fariſer Meldungen nantwortete der Miniſter des Aeußern
Pichon im Kammerausſchuß auf eine Frage Tardieus daß
Frankreich von einem Verzicht der Alierten auf Strafver
folgung Wilhelms II nicht bekannt ſei Jm Rate der Alli
ierten ſei der frühere Veſchluß den deutſchen Kaiſer zur Ver
antwortung zu ziehen bis jetzt nicht aufgehoben worden

Drei Milliarden für Kriegsgefangene
Für die heimkehrenden r Kriegsgefangenen

ſind vom Reiche vorläufig drei Milliarden Mark als
erſte Rate zur Verfügung geſtellt worden

Vom 7 September wird aus Paris drahtlos ge
meldet Jen Baufe des September werden acht deutſche
Schiffe zit ruſſiſchen Kriegsgefangenen nach Sibirien
auslaunfen Von dort werden ſte anf ihrer Rückfahrt
dentſche Kriegsgefangene befördern die im
Februar 1920 erwartet werden Einige andere
W Schiffe laufen nach Aſien aus um dort eben
als entſche Kriegsgefangene abzuholen

Die ſchweren Gefahren im Oſten
Wie von der Oſtgrenze gemeldet wird ſtehen an der

psſenſchen Front drei polniſche Armeekorps Von
mehr als 30 deutſchen Gemeinden der gefährdeten Oſt
gebiete ſind der Reichsregierung dringende Hilfe
rufe nach Verſtärkung des r w ugegangen

Nach einer Havas Depeſche an arſchan erklärte
General Dupont der am 4 September in Sosnowice
ankam daß er noch am ſelben Tage nach Paris telegra
phiert habe um eine ſo fortige Beſetzung Gber
ſchleſiens bur n e e durchzuſetzen Er empfahl den Aufſtändiſchen uld zu haben
weil die Beſetzung techniſcher Schwierigkeiten wegen erſt
n einigen Wochen durchgeführt werden könne

Republik Birkenfelòö
Berlin 10 Sept Laut Lok Anz erläßt die Re

gierung der Nepublik Virkenfeld eine g
nach die bisherige Provinz Birkenfeld des Reichsſtactes
Oldenburg ſich von dieſem loslöft und ſich als ſelbſtändige
Republik im Verbande des Deutſchen Reiches erklärt Die
Regierung ſete ſich zuſammen aus Ludwig Feeller alse ſowie aus Hubert Eifel und Wilhelm S Die

sherigen a bleiben beſtehen e Beamten bleiben im Amt Bürgermeiſter idt und fünf
indere Perſonen wurden aus Birkenfeld ausgewieſen weil
ſie ihre Extlaſſungsgeſuche nicht zurücziehen wollen Ueber
die Zeitungen wurde Vorzenſur verhängt

Spartakus in Chemnitz
Rach dem ſind aus Anlaß der Chemnitzer

Unruhen bisher en 40 Perſonen wegen Plünderungen in el en uſw vexhaftet worden
Es werden immer neue Fälle angezeigtdie neue Verteuerung auf der eiſenbaya

Ein Entwurf über Erhebung von Zuſchlägen im
Güter und Tierverkehr der preußiſch he am
Staatseiſenbahnen wird der Preußiſchen Landesverſamm
lung demnächſt zugehen während es für die Erhöhung
der Perſonen und Gepäcktarife einer geſetzlichen
Regelung nicht bedarf Ueber die beabſichtigten Maß
nahmen wird folgendes gemeldet

Die Gütertarife und die Perſonentarife
können

bis zu 50 Prozent erhöht
werden Die Erhöhung erfolgt in der Form eines allge
meinen e Zuſchlages

durchgefüdas e bei Eilgut a

33 12 49,68 i

B der Str atz für
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n ter und Tierperkehr wird die Tarif
rozent alle

In den letzten Jahren haben die franzöſiſchen Zeitungen
wiederholt die Exiſtenz diplomatiſcher Aktenſtücke angedeutet
die als grüne Dokumente ſo benannt nach dem grünen
Papier auf dem ihr Wortlaut in Ueberſetzung feſtgelegt
wurde bekannt geworden ſind Der einſtige Leiter des
Figaro Calmette erwähnte die Dokumente 1914 als

erſter in ſeiner Fehde gegen Caillaux kurz ehe er von Frau
Caillaux erſchoſſen wurde Nach der Verhaftung Cail
laux war aufs neue die Rede davon und kürzlich wurden
die grünen Dokumente im Anſchluß an die Jndetaffäre
wieder genannt Man wußte daß es ſich um 2 chen

r die zwiſchen der deutſchen Botſchaft in
ris und dem Berliner Auswärtigen Amt gewechſelt

und von der franzöſiſchen Regierung dechiffriert wor
den waren Und man nahm an daß ihr Jnhalt für Cail
laux ſchwer belaſtend ſei Aber dieſer Jnhalt war nur
wenigen Eingeweihten bekannt geworden

etzt hat der Generalſekretär der franzöſiſchen Liga der
Menſchenrechte Henri Euernut die beiden wichtigſten der
drei grünen Dokumente durch die Radio Agentur ver
öffentlicht Er verfolgt damit in erſter Linie den Zweck

eine Füälſchung

nachzuweiſen deren Opfer Caillaux geworden iſt
Der Inhalt der Dokumente wird jedoch über dieſen Augen
blickszwerk hinaus Jntereſſe erregen und auch in Deutſch
land ſehr beachtet werden

Caillaux Verſtändigungsvorſchlag
Die Voſſ Ztg gibt zunächſt das erſte Dokument in

genauer Kücküberſetzung wieder

Nr 214
Geheim Paris 27 Juli 1911 2 Uhr 35

Auswärtiges Amt Berlin
Calllaux hat Fondsre beauftragt die Botſchaft wiſſen

zu laſſen daß er aufrichtig eine Verſtändigung mit uns
wünſcht und daß er am liebſten zu einer großzügigen Ver
einbarung gelangen möchte durch die alle Zwiſtigkeiten die
in den letzten Jahren zwiſchen uns entſtanden ſind beſeitigt
würden Das würde es ihm erleichtern vor der öffentlichen
Meinung die Abtretung von Kolonialgebieten zu recht
ſoertigen indem er den eminenten Vorteil zeigen könnte den
die Beſeitigung aller zwiſchen uns beſtehenden Reibungs
punkten bedeuten würde Je größeren Amfang das Ab
kommen hätte je verſchichenere Gegenſtände es beträfe um
ſo entgegenkommender könnte Frankreich ſich bei der Ab
tretung von Kolonialgebiet zeigen während ein auf Marokko
und den Kongo beſchränkter Tauſchhandel hier den Eindruck
einer Demütigung auslöſen würde und kaum in einer für
uns zufriedenſtellenden Form verwirklicht werden könnte

aillaux erſucht dann daß man bei uns feſtſtellen wolle
welche Wünſche auf möglichſt verſchiedenen Gebieten beſtehen
Er denkt obgleich es ſich da nur um kleine Zugeſtändniſſe
handle an einen deutſchen Präſidenten der osmaniſchen
Stoatsſchuldenverwaltung an die Wiederabtretung des An
teils von 30 v H an der Bagdadbahn an die Pariſer Börſe
an eine Verſtändigung über die orientaliſchen Eifenbahnen
Er hat auch die Möglichkeit ins Auge gefaßt uns die franzö
ſiſchen Beſitzungen in Ozeanien abzutreten

Jch laſſe morgen mittag den Votſchaftsrat abreiſen da
mit er Jhnen mündlich Bericht erſtattet

Caillaux erſucht inſtändig nichts von e Eröff
ſern

n

nungen zur Kenntnis Cambons gelangen zu

Zum Verſtändnis dieſer Depeſche erinnert die Voſſ
Ztig daran daß Deutſchland am 1 Juli 1911 den Panther
nach Agadir geſandt hatte und das ſeit dem 26 Juni im
Amt befindliche Kabinett Caillaux daraufhin Verhand
lungen eröffnete in denen Deutſchland ſich bereit zeigte
die Sonderſtellung Frankreichs in Marokko gegen Abtretung
von franzöſiſchem Kolonialbeſitz anzuerkennen Caillaux
wollte wie die obige Depeſche beoweiſt dieſe Gelegenheit be
nutzen um eine umfaſſende Verſtändigung zwiſchen Deutſch
land und Frankreich herbeizuführen und der deutſche Bot
ſchafter in Paris Freiherr v Schön hielt die Anregung
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten für ſo bedeutſam daß
er ſofort den Botſchaftsrat Freiherrn v d Lancken zur

beträge Jm Voranſchlag für 1919 waren die Einnahmen
aus dem Perſonen und Güterverkehr auf 4 627 000 000 Mk
eſchätzt ſie werden aber nur 3 570 000 000 Mk bringenie Ausgaben die auf 4 864 000 000 Mk geſchätzt ſind nd

auf 6 476 000 000 Mk geſtiegen Die Urſachen für dieſe Ent
wicklung ſind bekannt Eigentlich hätte eine der
Tarife um 100 Prozent erfolgen müſſen um die Staatsbahn
lebe zu erhalten

Jm Perſonenverkehr erfolgt ebenfalls eine Tarif
W um 50 Prozent Die Erhöhung umfaßt Fahr

chnellzugszuſchläge und Schnellzugsmindeſtfahrpreiſendekarten Gepäck und Expreßgut Frachten und die Prei e

ür die Geſtellung von Sonderwagen Für ſpäter iſt beab
htigt ein 3weiklaſſenſyſtem durchzuführen deſſen
usführung eine beſondere Studienkommiſſion zurzeit vor

bereitet Vom 1 Oktober ab wird der neue Preis durch
Ueberſtempelung der Karten erſichtlich ſein

Die Kilometerſätze im Perſonenverkehr erhöhen
ſich in der 1 Klaſſe von 18 auf 27 Iig in der zweiten Klaſſe
von 7,98 auf 11,97 Pfg in der dritten Klaſſe von 4,81 auf
7,215 Pfg in der vierten Klaſſe von 3 auf 4,5 Pfg Militär
fahrkarten werden nicht erhöht

Die Räumung des Baltikums
Von n Stelle wird mitgeteilt Die Räumung

e e ehe Das Fern ſurtkwor sder Memel in nene z frei von Truppen Der
5 des Generalkommandos des Armeekorps iſt von
Mitau nach Janitſchki zurückverlegt worden

Friedrich Kaumann
Große Lebensfragen brauchen mehr als Klug

heit ſie verlangen einen großen Glauben hie 1857Pfg aun tie Abert
wendig iſt iel rgven inſolge der ich Fehl

Caillaux Annäherungsverſuch im Jahre 1911
Bekanntgabe wichtiger diplomatiſcher Fktenſtücke

Berichterſtattung nach Berlin ſandte Es
wäre intereſſant zu erfahren warum die von Cailloux an
geregte Verſtändigung nicht erreicht worden iſt

Die Fälſchung des Dokumenkts
Aus den Erläuterungen die der Generalſekretär der

Liga der Menſchenrechte den Dokumenten hat
geht hervor daß der deutſche Botſchaftsrat den Spezialiſten
für die Kongofragen Fondère am 25 Juli 1911 zu ſich ge
betenm hat Die Jritiative der Unterhaltung ſei alſo vom
Freiherrn v d Lancken ausgegangen r habe Fon
dère beauftragt der Aufforderung des Botſchaftsrats zu
folgen und feſtzuſtellen was die Deutſchen wollen Caillaux
beſtreitet entſchieden daß er die deutſche Botſchaft erſucht
habe ſeine Eröffnungen dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin Cambon zu verheimlichen Guernut perſichert

en v d Lancken habe Caillaux im Februar 1912 ge
tanden

daß er gelogen
habe Ueberdies habe Caillaux am 29 Juli 1911 ſeinen bei
geordneten Kabinettschef Pietri nach Berlin geſchickt um
Cambon von der Ausſprache Lancken Fondère zu unterrichten

Die Fälſchung des Dokuments baſteht darin
daß in der Clemenceau vorgelegten Ueberſetzung der Depeſche
Schöns die Worte in den letzten Jahren fehlen
Clemenceau der damals Vorſitzender des Senatsausſchuſſes
für die auswärtigen Angelegenheiten war wurde dadurch
wie Euernut betont zu der Ueberzeugung gebracht daß
Caillaux auch über Elſaß Lothringen und die An
erkennung des Frankfurter Friedens mit
Deutſchland verhandeln wollte

Bethmann Hollweg dankt Caillaux
Das zweite Dokument iſt ein Telegramm das der Reichs

kanzler v Bethmann Hollweg am 14 November 1911
alſo etwa fünf Wochen nach Abſchluß der deutſch framröſiſchen
Marokkoverhandlungen an den Freiherrn v Schön rich
tete Es lautet in genauer Rücküberſetzung

Berlin 14 Novembar 1911
Nr 245 Antwort auf Telegramm Nr 369
Ew Exzellenz wollen Caillaux meinen aufrichtigen Dant

für die Bowunderung die er meiner Reichstagsrede gezollt
hat übermitteln Jch glaube mit dem Miniſter einig zu
ſein in dem Wunſche daß der Abſchluß der maroklaniſchen
Verhandlungen eine Grundlage für die vertrauensvolle fort
ſchreitende Entwicklung der deutſch franzöſiſchen Beziehungen
bietet Daher werde ich mich ſtets des Beiſtandes erinnern
den Caillaux perſönlich wie ich weiß für einen glücklichen
Abſchluß der Verhandlungen geleiſtet hat

Bethmann Hollweg
Die hier erwähnte Kanzlerrede wurde am 9 November

1911 am erſten Tage der Reichstagsverhandlungen über das
deutſch franzöſiſche Abkommen gehalten Caillaux iſt über
dieſes Telegramm am 11 März 1919 vernommen wor
den und hat dazu nach ſeiner von der Liga der Menſchen
vechte veröffentlichten Ausſage erklärt er habe bei einem
Zuſammentreffen mit Herrn v Schön den Reichskanzler zu
dem Mut mit dem er der Meute der All deutſchen und
des Kronprinzen entgegengetreten ſei beglück
wünſcht Er habe gebeten dem Hanzler ſeine Glück
wünſche zu übermitteln Es ſei kein Geheimnis geweſen
daß er den Miniſterrat in ein kollektives Miniſterium des
Aeußern verwandelt habe um die Verhandlungen mit

Deutſchland zu führen und Cambon habe immer wieder be
tont daß es ſein Caillaux Verdienſt ſei wenn eine Eini
gung erzielt wurde

Der Wunſch Bethmann Hollwegs daß die Vereinbarung
über Marokko und Kongo die Grundlage für den vertrauens
vollen Ausbau der deutſch franzöſiſchen Beziehungen bilden
möge ſteht in pikantem Gegenſatz zu Caillaux Warnung
vor dem vorausſichtlichen Folgen einer Beſchränkung des Ab
kommens auf Marokko und Kongo Tatſächlich hat Caillaux
ja recht behalten denn das Wiedererwachen des
franzöſiſchen Chauvinismus das von den Re
vanchards ſeit der Marokkoaffäre von 1905 mit wachſendem
Erfolg beſtrebt wurde muß vom Herbſt 1911 datiert werden

GG ASSS,tTyyEVo manDie Folgen der Räumung treten bereits un günſtig
in die Erſcheinung wie folgende Meldung aus Mitan zeigt
Starke Banden ehemaliger Bolſchewiſten treiben
nach Abzug der Deutſchen in Kurland ihr Unweſen
So überfiel eine Vande bei Talſen Transportkolonnen von
40 Wagen lettländiſche Soldaten und Regierungsbeantte
Sie wurden entwaffnet und als Geiſeln in die Wälder
geführt

Deutſches Reich
Berlins Beſorgniſſe vor Spartakus Nuruhen

Berlin 9 Sept Die Nachrichten daß die Spartakiden
zu neuen Schlägen ausholen mehren ſich Die Regierung
hat Kenntnis davon daß wohlorganiſierte Spar
takustruppen aufgeſtellt werden für die eine rege
Waffenbeſchaffung erfolgt Angeſichts dieſer Be
wegung wird die Frage aufgeworfen ob Berlin in aus
reichender Weiſe gegen neue blutige Unruhen geſichert ſei
Eingeweihte Kreiſe verneinen dieſe Frage Die Re
r nicht nur ganz Kompagnien ſondern ver

t auch ſtarke Truppenteile von Berlin nach der Provinz
Die Bevölkerung Berlins in der ſich eine täglich wachſende
Beunruhigung bemerkbar macht fordert daher von der Re
gierung eine ausreichende Stärke der Berliner Garniſon
um jeder Ueberraſchung gewachſen zu ſein

Ein Arbeiterrats Vorſitzender als Schwerverbrecher
Wegen ſchweren Einbruchdiebſtahls wurde der ehema

lige Vorſitzende des Arbeiterrates in Schiefelheim Gerhard
Buge zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und fünf
r rverluſt verurteilt und wegen Fluchtverdachts ſo
ort verhaſtet Er war früher un abhängiger Sozialiſt

und neuerdings zu den Kommuniſten übergegangen
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